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B e z u g s-P r e is  m it P ostverseiid iing:

G a n z j ä h r i g .... . . . . . .. . . . . . . . .. . . . fl. 4 . —
H a l b j ä h r i g  2 . —  
V i e r t e l j ä h r i g .... .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . . I —

P r ä m i m e r a l i o i i S - B e t r ä g e  u n d  E i n s c h a l t m i g S - G e b i i h r e n  s ind  
v o r a u s  u n d  v o r t o f m  zu  e in r i c h t e » .

D ch riftle itu n g  und V e r w a ltu n g : O b e r e  S t a d t  N r .  8 .  —  U » s r a » ! i r t e  B r i e s e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H andschriften ni ch t  zu rückges te l l t .

N nkiindignngen, ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  erste M a l  m i t  5  kr.  l i n d  j e d e s  f o l g e n d e  M a l  m i t  3  f r .  g r .
3 s p a l t i g e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e r e n  R a u n t  berechnet .  D i e s e l b e n  w e r d e n  i n  d e r  B e r w a l t n n g « -  
stelle u n d  b e i  a l l e n  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e »  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e s  B l a t t e »  F reitag  5  Nhr N n i .

B czn gS-P reise f ü r  W a id h a fe n :
G a n z j ä h r i g .... . . . .. . . . . .. . . . . .. . . fl. 3 . 6 0
H a l b j ä h r i g  .  .  .  .  „  1 . 8 0  
V i e r t e l j ä h r i g  . .  .  ,  „ — . 9 0

F ü r  Z u s t e l l u n g  i n «  H a n »  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  kr 
be re ch n e t .

% r. 23. W aidhofen a. d. 3)bbs, den 30 . M a i 1891.

Kann man sich vor Tuberkulose schützen?
D i e  Krankheit Tuberkulose —  und wenn die Lungen 

nffizirt sind. Lungentuberkulose oder Auszehrung genann t  —  
kommt sowohl beim Menschen sehr häufig vor,  a ls  auch bei 
gewissen Thiergattungen ,  namentlich beim Hornvieh.  Unge­
fähr  eia liierte! aller w ährend  des A l te r s  der Reife sich 
ereignenden Todesfälle  sind in F o lg e  dieser Krankheit,  und 
beinahe die Hälf te  der ganzen Bevölkerung der Erde wird 
früher oder später hievon befallen. D ie  N a t u r  der Krankheit 
ist dieselbe bei Menschen und Thieren  und hat auch dieselbe 
Ursache.

E s  ist bewiesen und über allen Zweifel erhoben, daß 
ein lebender Keim, „Tuberkeil -Bacil lus"  genannt,  die Ursache, 
und zw ar  die einzige Ursache der Tuberkulose ist. W i r  halten 
es für  überflüssig, die Thatsachen, w orauf  die B e h a u p tu n g  
sich stützt, zu erwähnen, nachdem die zuerst vom R o b e r t  
K o c h  im J a h r e  1 8 8 2  gemachten Beobachtungen seitdem 
so oft und so vollständig bestätigt worden sind, daß sie jetzt 
in der Medizin gleichsam a ls  Axiome gelten. Tuberkulose 
kann jedes körperliche O r g a n  befalle», wirft  sich aber am 
häufigste» zuerst auf die Lunge. S o b a ld  der lebende Keim 
seinen Weg in den Körper  findet, vervielfält igt er sich daselbst, 
wenn er günstige Bedingungen fü r  sein Wachsthum vorfindet, 
lind bildet kleine Knoten die zum Erweichen hin» eigen.

D ie  Entleerungen von diese» weichen Knoten, welche 
die lebenden Keime enthalten, sind es welche der Mensch 
von sich gibt und die bei der Lungentuberkulose einen Theil  
seines ganzen A u sw u rfes  ausmachen. D ie  so entleerten 
Keime wachsen außerha lb  des lebende» menschlichen oder 
thierischen Körpers  nur  unter künstlichen Bedingungen, ob­
gleich sie ihre zerstörende Kraft  noch lange nachher oder 
selbst ,n gänzlich vertrocknetem Zustande beibehalten. Nach­
dem die Tuberkulose blos durch diese Keime hervorgebracht 
werde» kaun, so folgt a n s  dem Gesagte», daß bereu A u f ­
treten lediglich die Folge der im K örper  aufgenommenen 
Keime sein kann, die von einem anderen mit der Krankheit  
behafteten Menschen oder T h ie r  übertragen wurden.

Gewöhnlich wird Tuberkulose in der Lunge, a ls  dem 
häufigsten affizirten O r g a n ,  dadurch erzeugt, d aß  m an  
Luft  einathuiet, worin die lebenden Keime a l s  S t a u b  snS- 
pendirt  sind. D a s  von schwindsüchtigen Personen oft in 
großen Massen heraufgehuste M ate r ia l  enthä l t  diese Keime 
in enormer Anzahl. Dieser Auswurf ,  wenn in den S t r a ß e » ,  
auf den Böden, auf Teppichen liegen bleibend, ist in seinem 
feuchten Zustand nicht gefährlich, sobald er aber trocken

wird, neigt er sehr dazu, sich in P u lv e r  zu verwandeln und 
a ls  S t a n d  in der Luft zu fliegen.

Experimente haben bargethan, daß  S t a u b  a u s  S p i ­
tä le rn ,  Asylen, Gefängnissen, Pr iva thäusern  k . wo T u b e r ­
kulose vorhanden waren ,  die Fähigkeit besitzt, die Tuberkulose 
bei Th ieren  zu erzeugen, wenn er ihnen eingeimpft wird. 
Und solcher S t a u b  behält  seine übertragende K raf t  minde­
stens vier Wochen lang. Dahingegen erweist sich S t a u b  a us  
Lokalitäten, die keine tuberkulösen Leute beherbergt haben, 
bei der In o ku la t io n  a l s  vollkommen keimfrei.

E s  geht h ieraus hervor, daß der tuberkulöse Leute 
umgebende S t a u b  oft den Tnberkelbacillus enthält,  daher  
Andere, welche diesen S t a u b  einathmen, die lebenden Keime 
in sich aufnehmen können. Dabei  sei aber ausdrücklich bemerkt, 
daß weder der Athem, noch der feuchte A u s w u rf  tuberkulöser 
P a t ien ten  ansteckend ist, sondern der trockene und pulvcrisirte 
Auswurf ,  weil ein Luftzug die Keime von einer feuchten 
Oberfläche nicht wegnehmen kann.

W ürden  alle Entleerungen bei ihrem A u s tr i t te  a ns  
dem )K örpcr  sofort vernichtet, so gäbe es eigentlich g a r  keine 
G efah r  der Ansteckung von Mensch zu Mensch.

D a s  häufige Vorkommen von Lungentuberkulose in 
einzelnen Fam ilien  beweist n ur ,  daß die P rä d i s p o s i t io n  fü r  
die Krankheit erblich ist, nicht aber die Krankheit selbst, wie 
man lange geglaubt hat ;  denn wir  wissen heute, daß
letztere n u r  durch den E in t r i t t  des Keimes selbst in den 
Körper verursacht werden kann, und d aß  die übertragene, 
respektive ererbte Empfänglichkeit fü r  die Krankheit das
betreffende Jnd iv id in n i  den lebenden Keimen, wenn sie 
einmal E ingang  gefunden, um s" l-ichter zum O p fe r  fallen läßt.

W o  die E l te rn  von Tuberkulose affizirt  sind, sind 
auch die Kinder von ihrem ersten Athemzuge an der Krank­
heit unter den günstigen Bedingungen für deren Ucbertra- 
gung ausgesetzt.

D enn  nicht der S t a u b  des H auses  allein kann die
Bacil len enthal ten ,  sondern die Uebertragung kann auch bei 
dem intimen Verkehr und Kontakt zwischen E l te rn ,  und  
namentlich zwischen M u t t e r  und Kind, stattfinden.

I s t  also Tuberkulose nicht erblich, so löst sich die
F ra g e  von deren Vermeidung einfach dahin auf, daß man 
tuberkulöses Fleisch und ebensolche Milch zu meiden und 
die Entleerungen, namentlich den A u s w u rf  tuberkulöser 
Kranker zu vernichten hat.

Fleisch und Milch betreffend, h a t  d a s  S a n i t ä t s ­
personal der Negierung dafü r  zu sorge», d a ß  kein tub er ­
kulöses Vieh geschlachtet und a l s  N a h run gsm it te l  verkauft, 
sondern daß es vert i lgt  wird.

Das Schnüre«.
Eitelkeit und Gefallsucht werfen tiefe Schat ten  in d as  

Leben der meisten F rauen ,  allein t rau r igeres  a ls  das  unver-  
milchige Einschnüren edler Körpertheile n u r  a u s  Eitelkeit 
t r i t t  u n s  auf diesem Gebiete Wenige« entgegen.

W ie  w a r  es doch möglich, daß das  Auge so ver­
kehrt, der Geschmack so verdorben werde» konnte! Kein guter 
M a le r  w ird  eine schöne Fcauengcstal t  malen  mit einer 
„ T a i l l e " ,  wie w ir  sie heute zu Hunderte» auf  unseren 
S t r a ß e n  bemerken können; wenigstens wird  er n immermehr 
zu bewegen sei», eine so unnatürliche V erdünnung  in der 
M i t t e  des Körpers  schön zu finden. Auch andere vernünftige 
M ä n n e r  wenden mit  Abscheu ihr Auge von dieser B a rb a re i  
der M ode  ab,  von diesem Beweise von Charakterschwäche des 
armen Frauengeschlechtes, das  nicht die Kraft  hat, einer 
solchen M o d e  zu widerstehen. E s  liegen Lunge, Leber und 
Nieren an der Stelle,  wo m it  G ew alt  der Körper der arme» 
gepreßten F r a u  dünn, schlank, wie m an sagt,  erscheint. Am  
Athm en  merkt m an,  wie sehr die Lunge darunte r  leiden 
m u ß !  Leber und Niere leiden vielleicht nicht sofort, nicht 
so unmittelbar,  aber  die vielen Krankheiten, an  denen nicht 
wenige leiden, geben gerechten G r u n d  zu der Befürchtung, 
daß  d a s  Schnüren  Schuld  fein könne.

W a s  will m an denn erreichen m it  dieser M a r t e r  des 
Emschnüreiis,  die vielleicht geeignet w ä re  zur  S t r a f e  für  
einen Verbrecher? Wem hofft m a n  dam it  zu gefallen ? Gott  
sicher nicht. W e r  sieht nicht cm, daß  es G o t t  nicht gefallen 
kann, wenn inan  so leichtsinnig, ja  im Dienste der Eitelkeit 
möglicher Weise die Gesundheit a u f s  S p ie l  setzt. Auch guten, 
klugen und gelehrten Mensche» nicht, denn sie alle verab­

scheuen die M o d e ; cs bleiben n u r  einige unvernünftige ,  
junge M ä n n e r  und die Genossinnen dieser unvernünftige» M ode  
in der F ra u e n w e l t  übrig ,  die Gefallen an  der sogenannte» 
schönen Taille  finden. Vier  Zentimeter mehr im Um fang 
würden aber  auch diese vielleicht nicht bemerke», und 
euch liebe Töchter, würden diese vier Zentimeter  große 
Erleichterung und vielleicht B e w a h run g  eurer Gesundheit 
bringen. E s  w ird  j a  nicht gefordert,  daß ihr d a s  M ieder  
a b l e g t ; nein, es ist bei der jetztigen T rach t  ein fast u nen t ­
behrliches Kleidungsstück/ es dient, richtig getragen, nicht 
n u r  zum Schutz und z u r  W ärm e ,  sondern ist dann auch 
eine sittsame und entsprechende Zierde.

Aber  n u r  d a s  Einschnüren l a ß t ! —  Seh t ,  die Chinesen­
frauen. die ihre F ü ß e  durch zu kleine Schuhe  zu B ä l len  
formen, die I n d ia n e r ,  die R inge  durch Nase  und Ohren  
zwingen, sie sind vernünftiger a l s  ihr. S i e  m arte rn  n u r  die 
äußeren Theile des Körpers ,  ihr aber schädigt dessen innere 
edle Theile. O ,  l aß t  ab von diesem verderblichen Wuhne, 
wenn ih r  G o t t  wirklich liebt, wenn ihr  in W ahrhe i t  ihm 
gefallen wollt. I h r  werdet dann auch den edlen Menschen, 
die ih r  liebt, viel besser gefallen. Unterrichtet euch, wie ihr 
in künstlerischer, ästhetischer Hinsicht eure Kleidung einrichten 
müßt ,  um dem Auge wohlgefällig zu erscheinen, das  wird 
jeder billige». Aber gebt das  unselige Einschnüren  auf. I h r  
müßt  euere Kleidung »ach euch einrichten, nicht ihr m ü ß t  
euch der M ode  anpassen. I h r  m ü ß t  bestimmen, wie euere 
Kleider sein sollen, nicht die Schneiderin ;  d a s  ist eines ver­
nünftigen Geistes Recht und  Pflicht. I h r  seid nicht wie die Puppen ,  
willenlos hingegeben dem, w a s  man mit  ihnen machen will. E u ­
ere Hauptschönheit liegt im AuSdruckciieres Gesichtes. Verwendet 
so viel S o r g f a l t  auf  die Pflege von Nächstenliebe und Dem uth  in 
eucrenSeelen, wie ih r  jetzt auf die Kleider verwendet,  und auch 
minderregelmäßige Z ü g e  werden wahre Schönheit  annehmen.

D ie  skrupulöseste Reinlichkeit in B etreff  des A u s ­
w u rfe s  ist mith in  die erste Hauptsache zur  Vermeidung des 
U eb er tr rg ens  der Krankheit von einer P e rso n  auf die a n ­
dere, und die M i t t e l  hierzu stehen beinahe jedem von der 
Krankheit Affizirten zu Gebote. Abgesehen hiervon aber leistet 
der Kranke sich hierdurch selbst den wichtigsten D i e n s t ; denn 
ein Kranker kann, wenn er auf dem besten Wege der R e ­
konvaleszenz ist, durch Nichtbeachtung seines A usw urfes ,  die 
S e lbs t- Ino ku la t io n ,  d a s  heißt S e l b s t - I m p f u n g  zur Folge 
hat,  seine Genesung verzögern, wen» nicht unmöglich machen.

Z im m er  in P r iva th ä nse rn  sowohl, a l s  in S p i tä le rn ,  
die von schwindsüchtigen Personen  oktupir t  werden, müssen 
häufig gereinigt  und desinfisz ir t  werden, w a s  auch jedes­
m a l  zu geschehen hat,  nachdem sie geräum t sind und ehe 
sie von neuen I n d iv id u e n  belegt werden.

Dampfschifffahrts-Gesellschaften sollen angehalten werden 
fü r  schwindsüchtige Passagiere getrennte Abtheilungen her­
zurichten, so daß kein anderer Reisender genöthigt ist, sein 
Z im m er  m it  einem solchen zu theilen.

Schließlich resumiren w i r  diese Ausführungen  in 
F o lg e n d e n , :

1. Tuberkulose ist eine entschieden vermeidbare Krankheit.
2. sie ist nicht direkt erblich,
3 .  sie wird er langt  durch direkte U eber tragnng  des 

Tuberkelbacil lns  vom Kranken auf  den Gesunden, und zwar 
gewöhnlich vermittelst des getrockneten und pulverisir:cu,  a l s  
S t a u b  in der Luft fliegenden S p u t u m s .

D i e  M i t t e l  z u r  Vermeidung der U eber trag nn g  der 
Tuberkulose s in d ;

1. Sicherung des P u b l ik um s  gegen tuberkulöses Fleisch 
und ebensolche Milch.

2. Verbreitung der Ueberzeugung unter  dem Volke, 
daß  schwindsüchtige Leute für  ihre Umgebung eine miitliche 
G efah r  werden, wenn ihre Expektorationen nicht sofort 
vernichtet werden,

3. die sorgfältige Desin f iz irnng  von Zim m ern,  die von 
phthisischen Personen  okknpirt waren.

Ans Waidhofen und Umgebung.
** E in  f c h ö i i c s  erhebendes Fest bereiteten am 

letzten S o n n ta g  die Schützen ihrem verdienstvollen O ber-  
schützenmeister, H er rn  F r a n z  L e i t h e ,  anläßlich seines 
5 0 jäh r igen  S c h ü tzen -Ju b i läu m s .  Um  die M it t ag s s tu n d e  ver­
sammelten  sich die hiesigen und die zum  Freffchießen bereits 
angekommenen fremden Schützen, um unter  V o ra n t r i t t  der 
S ta d t -K a pe l le  und V o r a n t r a g u n g  der altehrwUrdigen, der

M acht  euere S chul te rn  wieder zu H au p t t r ä g e rn  euerer 
Kleider, nicht die Hüften. D e r  Hauptre iz  der Kleidung liegt 
im schönen Fal tenw urf ,  nicht n u r  der äußeren  A nm uth ,  
sondern auch der S i t t sam  feit wegen. Welches Urthei l  muß 
nun dieser gewiß stichhältigen B e ha u p tun g  zufolge über die 
d iesjährige  M o de  gefallt  w erden?!

W en n  n un  einige, ja  vielleicht die meisten m i r  ein­
wenden, sie schnürten sich ohnehin nicht, sic seien ohne 
M ieder  ebenso schlank, so kann m an  ihnen n u r  antworten ,  
d as  ha t  freilich seinen guten G r u n d ; durch jahrelange 
Einpressung ist endlich das  t rau r ig e  Zie l,  unnatürl ich  dünn  
»m die M it te  zu fein, erreicht worden. Diese m ehr  a l s  alle 
anderen sollten n un  endlich ihrem armen Körper die 
Möglichkeit geben, von den Folgen jener M a r t e r  zu gesunden.

W en n  n u r  einige beginnen in diesem Punkte  sich über  
die M o d e  erhaben zu zeigen, so werden bald mehrere, die 
in ihrem Herzen ihnen längst zugestimmt, ihnen auf  dieser 
neuen B a h n  folgen und sie werden alle d a s  Lob der 
Verständigen sich erringen.

A g n e s  K l o p p ,  geb. Beckmannn.

Ein Ueformtürlre.
V o n  dem jüngst verstorbenen A  h m e d W  e f i k P  a s ch a, 

v o rm a ls  einem H aup ifüh rc r  der sogenannten Jung tnrken ,  
werden einige amüsante Geschichten erzählt.  A l s  S ta t tha l te i  
von  B ru s s a  setzte Ahmed Wefik durch seine rücksichtslos; 
Energie viele Reform en  durch, die fü r  jede» Anderen ml 
möglich gewesen sein w ü rden .  Wollte er neue S t r a ß e n  
anlegen, so stellte er de» B ewohnern  der niederzureißenden 
H äuser  eine viernndzwanzigstündige Frist und begann nach 
deren A b lau f  ohne Weiteres  m it  der Dem oli rnng .  —  D a s
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„Bote von der M b s." 6. Jahrgang. ,
hiesigen Schützengescklschaft von Kaiser K ar l  VI. im I .  1722  
zur Auszeichnung für  ihre tapfere Hal tung  beim Türkenein­
fall gespendeten Fahne den Gefeierten a u s  seiner W ohnung  
abzuholen und in festlichem Zuge durch die S l a d t  nach der 
Schießstätte .zu geleiten. W ährend  desselben wurden die 
Schützen an vielen S te l len  von zarten Händen mit  Bluinen 
überschüttet und deren Fahne mit  schönen Kränzen geschmückt. 
A u f  her Schießstät te  angelangt, wurde H errn  Leithe durch 
den Schützenrath d a r  von H e r rn  F r a n z  Wedl  jun. w ah rha f t  
künstlerisch ausgeführte ,  in prachtvoller Sam m tum hll l lung 
befindliche Ehrendiplom und eine in schön geschnitztem 
großem Nahm  en enthaltene S a m m lu n g  der Photographien 
sämmtlicher M itg l ieder  überreicht. Nach dieser E h rung  
begann d a s  Schießen, welches unter lebhafter Betheil igung 
fremder und einheimischer Schütze» b is  zum E in t r i t t  der 
D äm m eru ng  wehrte. Abends versammelte sich Alles in dein mit 
Fahnen, Reisig, Scheiben, Waffen und Jag d trop häcn  des Gefei­
erten (w orun ter  namentlich das  Fell des von ihm in K ra in  
erlegten stattlichen B ä r e n  hervorragte) prächtig decorierten 
Gartensaale  des Hotels  zum goldenen Löwen, um der eigent­
lichen Festfeier beizuwohnen. A n  drei langen Tischrcihen 
saßen dicht gedrängt Schützen und  Schützenfreunde, die 
Mitg lieder  des Gesangvereins  und ei» zahlreiches Pub l icum , 
unter  welchem namentl ich d as  schöne Geschlecht hervorragend 
vertreten w ar .  Nachdem die Stadtkapelle m it  einem vom 
Kapellmeister Sch legl  zu dieser Fe ier  componicrten hübschen 
Schützenmarsch den Abend eingeleitet hatte, eröffnete der 
Fahnenjunker  H e r r  A. Reichenpfader a ls  Vorsitzender d as  
Fest mit einer kernigen, begeistert vorgetragenen Ansprache, 
worin er des Schützenwesens und seiner geschichtlichen E n t ­
wicklung im allgemeinen und der durch mehrere J a h r h u n ­
derte bestehenden WaidhofnerSchützengesellschaft im besonderen 
gedachte, um sich schließlich den hervorragenden Verdiensten 
zuzuwenden, welche sich H e r r  F r a n z  L e i t h e  um den V e r ­
ein während seiner langjährigen  S te l lu n g  a ls  O b m a n n  
erworben, m it  einem dreimaligen Hoch auf denselben schlie­
ßend, in welches die Anwesenden begeistert einstimmten. 
Hierauf folgte im buntden Wechsel mit Musikstücken, allge­
meinen Chorliedern und sehr beifällig aufgenommenen V o r t r ä ­
gen des Münnergesangvercins  eine Reihe  von Toasten, die 
zumeist aus de» Gefeierten ausgebracht wurden. Zunächst 
begrüßte bas M itg lied  des Schützenräthes H er r  I .  Wolker- 
storfer die erschienenen fremden Schütze», C o rpo ra t io nen  und 
Abordnungen, der V orstand  des M annergesangvere ins ,  P r o ­
fessor R uff ,  gedachte de- gemeinsamen nat iona len  I d e e n  und 
Ziele der Schützen, T u r n e r  und S ä n g e r  und beglückwünschte 
de» J u b i l a r  als  langjähriges wackeres unterstützendes M i t ­
glied des Gesangvereins, der Sp recher-Ste l lvertre ter  des 
T u rnvere in s ,  Herr  M .  P a u l ,  a l s  ehemaligen eifrigen T u rn e r ,  
der C o m m an da n t  der Feuerwehr,  H e r r  Bürgermeister J u l i u s  
J a x  im Nam en derselben a ls  F ö rderer ,  H er r  Güterd irektor  
L. Prasch in längerer humoristischer Rede a ls  eifrigen J ä g e r  
im N am en  der grünen Gilde, H e r r  Landtags-  und Reichs- 
ra tb sabgeordne te r  Gottfried J a x  a ls  verdienstvollen I n ­
dustriellen, H ' r r  E. G n t j a h r  in seiner Eigenschaft  a ls  
Schützenwirth und im N am en  des V e teranenvire ins ,  F r ä u ­
lein A n n a  Heind l  in herzliche» W orten  im N am en  der 
D a m e n .  I n  bewegten W o r ten  dankte H er r  F r a n z  L e i t h e  
für  die ihn: erwiesenen Eh ren ,  und  speciell dem G esang ­
verein für seine M itw irkung.  Außerdem  wurden  Toaste a u s ­
gebracht auf die l iebenswürdige G em ah lin  de? Gefeierten, 
F r a u  M a r ie  Leithe, von H errn  Reichenpfader, auf  die B lu -  
menspeuderinnen von den Herren  G ro ß a u e r  und Neichenpfader 
und auf die S t a d t  Windhosen und ihre Bewohner von dem 
ehemaligen Oberschützenmeister und geschätzten Ehrenmitgliede 
H rn .  D r .  Zelinka a u s  Wien. S o  kam es, daß  erst nach 12 Uhr der 
vfficielle Theil  des schönen Feste« geschlossen wurde,  w o r a u f  
die wackere Kapelle, von H e r rn  R .  Sch leg l  trefflich geschult, 
noch die zweite Abtheilung ih res  reichhaltigen P ro g ra m m e s  j 
zur allgemeinen Zufriedenheit der Z uhöre r  executirte. Alles i 
im a l l e n , : ein prächtiges, w ürdiges  Fest, auf welches der 
Gefeiertesowohl wieder Schlltzeuverein mitRecht stolzsei» kann. I

G r a b  eines Heiligen mitentstand in einer der Haupts t raße»  
und Ahmed wünschte dies Berkehrshinderniß  zu beseitigen, 
jedoch ohne vorher die Geistlichkeit zu befragen. E r  ließ 
daher in einer Nacht d as  Grabdenkm al  niederreißen und 
a n  der S e i te  der S r a ß e  wieder aufbauen. A m  nächsten 
M o rg e n  begab er sich an O r t  und Stelle,  ließ die M o l l a h ' s  
(Geistlichen) holen und rief sie mit dem herzlichen und 
gemüthvollen Lachen, das  ihm eigen w a r  und dem N iemand 
widerstehen konnte, zu Zeugen  an, welch' ein großer Heiliger 
der Verstorbene gewesen, der freiwillig sein G r a b m a l  an 
die S e i te  verlegt habe, weil er nicht wollte, daß cs den 
Verkehr belästige.

Ueber die M inis ter  des S u l t a n s  dachte er sehr ge- 
fchgschätzig und viele ergötzliche Geschichten über  die A r t  
seines Verkehrs mit ihnen sind im Um lauf,  E in m a l  w a r  
ihm bedeutet worden, er habe nicht mit  dem Großvezier 
sondern lediglich mit dem M inis te r  des I n n e r n  telegra­
phisch zu verkehren. Kurze Ze i t  d a ra u f  telegraphirte der 
G ro sv e z ie r  an ihn und bekam a u f  dieses und  noch drei 
nacheinander abgesandte, immer dringendere Telegramme 
keine A n tw ort .  Endlich telegraphirte Ahmed Wefik an den 
M in is te r  des I n n e r n : „ D a  ist ein Mensch der sich „ G r o ß ­
vezier" nennt und mich mit Telegrammen b om b ard i r t ;  in 
Anbetracht I h r e r  Befehle werde ich ihm aber keine A n t ­
w o r t  geben,"

Bei einer anderen Gelegenheit machte ihm eine D e p u ­
ta t ion  von B a u e r n  ihre A u fw artung ,  und der Pascha suchte 
sich den Dümmsten  unter ihnen aus ,  uni ihn mit einer 
Donnerst imme zu fragen, w a s  er wollte. D e r  arme Kerl

—  D a s  Resultat  des Festschiessens b ringen  w i r  in nächster 
N um m er .

** D ie  Feier auf dem S on n tagsb erge . D ie  Feier­
lichkeiten a us  An laß  des 400stU,rigm Bestandes des W al l ­
fa h r t so r te s  S o nü läg berg  vollziehen sich unter  massenhaftem 
Andrange aus  allen Theilen der Monarchie. B ere its  am 
ersten T a g e  wohnte» der kirchlichen Feier  ü b e r8 0 0 0  Andäch­
tige a us  W ien ,  P reßb urg ,  Budapes t ,  G raz ,  Linz und Salz-  
bürg  bei. I n  S c h e m e n  von 2 0 0  b is  2 5 0  kommen nam en t­
lich die S lovaken  gepilgert. M e h r  a ls  6 0 0 0  Personen  
übernachtete» in den Unterkunftshäusern, größtcntheils a be r  
in Scheunen. D ie  schone, reichgeschmückte Kirche kann 
die Z a h l  der Andrängenden nicht fassen und dehnen sich 
deshalb die von den P .  P .  Benediktinern vorgenommenenkirch- 
lichen Handlungen bis in die späte Nacht aus.

** D a s  Frohnleichuam sfest w a r  Heuer vom 
W ette r  nicht begünstigt und m ußte  des starken Regens wegen 
ausnahm sw eise  in der Kirche abgehalten werden. Auch die 
Vorfeier  am Mittwoch, die in W aidhofen  durch das  A u f ­
ziehen des Bllrgcrcorps zur  Wachparade,  Platzmusik und 
Zapfenstreich und die hübsche Beleuchtung in der oberen 
S t a d l  besonders festlich sich gestaltet, wäre infolge eines der 
S t a d t  drohenden Gewit ters  fast vereitelt worden, doch gelang 
cs, dieselbe trotz wiederholter leichter Regen p rog ram m m äß ig  
durchzuführen. D o nn ers tag ,  früh 4  Uhr w ar  trotz des h imm­
lischen N a ß  Tagreveille der Stadtcapelle ,  die nachmittags  
bei schönem Wetter im G a r te n  des Hotels L a h n  e r  mit 
großem Beifall concertierte.

** D ie  hl. F irm ung wird  in Waidhofcn D iens tag ,  
den 2. J u n i  durch den he chm. H e r rn  Bischof von S t .  Pö lten  
gespendet werden.

** A u s  dem Zkeichsrathc. I n  der 15. Sitzung 
des Abgeordnetenhauses wurde der Landtags- und Reichs- 
ra thsabgcordnete Herr  Gottfried I  a x in den Eisenbahn- 
Ausschuß gewählt.

’* N euer F a h r p l a n .  M i t  1. J u n i  t r i t t  auf  de» 
k. k. S taa tsb ahn en  die S o ,u m e r fa h ro rd n u n g  in Kraft.  W i r  
werden in der nächsten Num m er den geänderten F a h rp la n  
veröffentlichen. Mitgetheilt  sei vor läu f ig ,  daß der namentlich 
für  Ausflüge nach Hilm, S o n n ta g sb e rg ,  Rosenau u. s. w. 
so günstige Nachmittaqszng (1 U h r  2 0  M in u te n  an S o u n -  
und Feiertagen und D iens tag en )  künftig leider ganz entfällt.  
Hätte sich dies nicht hinanhalten lassen?

** D er S tn d en ten tag , der vergangenen D o n n e rs ­
tag und F re i tag  hier hätte stattfinden sollen, wurde ans 
künftigen S a m s t a g  verlegt.

** Zur V olkszählung. D e r  Gerichtsbezirk A b b s  
ha t  nach der Volkszählung vom 31. December 1 8 9 0 , 1 5 1 6 3  
E inw ohner ;  d a ru n te r  D d bs  mit 4 2 8 6 ,  B l indenm ark t  mit 
111 9 ,  Ferschnitz 9 6 9 ,  S t .  Georgen a. d / A b b s  122 0 ,  J u d e n ­
hof 245 ,  Karlsbach 681,* Landfriedstetteii 3 1 0 , .  S t .  M a r t in  
a. d. I b b s  709 ,  Nabcgg 540 ,  Neum arkt  811 ,  Neustadl 
1103 ,  Petzeukirchcn 1295,  Ratzenberg 742 ,  Säuseustein  717, 
Windpassing 2 7 8  und Klein-Wolfstein 3 1 5 .  —  Die  Ge- 
sammtzahl der E inw ohner  des politischen Bezirkes Amstetten 
beträgt  9 2 .1 0 2 .  Hievon entfallen auf den Gerichtsbezirk 
Amstetten 19 .003 ,  H a a g  16.364,  Persenbeug 1 1 .72 4 ,  S t .  
P e t e r  in der Au 1 5 .12 5 ,  W a i d h . o f e n  a n  b e t  7> b b s 
14.5'98 und D b bs  15 .163 .

** Abgekürzte Schonzeit Die niederösterreichische 
S ta t tha l t e re i  ha t  im Einvernehmen mit dem nicderöster- 
reichischen Landesausschusse die erst mit Ende dieses M o ­
n a t s  abschließende Schonzeit fü r  Schicke (Fogosche) und 
für  männliche Krebse abgekürzt, so zwar,  daß diese Thiere  schon 
jetzt gefangen beziehungsweise zu M ark te  gebrachtwerden dürfen.

** Turnerisches. D e r  Turnverein  häl t  D ie n s ta g ,  d.
2. J u n i  in Lahncrs  S a a l  seine S c h l u ß k n e i p e ,  welche 
voraussichtlich zahlreich besucht werden wird. —  Ende dieses 
M o n a t s ,  zu P e te r  und P a u l ,  findet in K r e m s  das  
@ a ii t u r  ii f e ft des O s tm arkgaues  statt, welches diesmal 
durch die A u ffüh rung  des Festspiels von Professor K e i m  
eine besondere W eihe  und Anziehungskraft gewinnen wird.

legte demüthig die Hände auf  die B ru s t  und  wußte  vor  
Angst _nicht zu antworten.  „ D a  schaut her", brüllte der 
Pascha,  „ d a s  ist die S o r te ,  w o r a u s  m an  heutzutage M i ­
nister macht. Ginge der nach Konstantinopcl, so wäre er 
morgen Großvezicr."

V o n  seiner Rechtspflege erzählt man d a s  folgende 
lustige Stückchen: E in  angesehener E inw ohner  von Brussa 
w ar  zur Z ah lung  einer S chuld  a n  einen ärmeren Tü rken  
» m it th e i l t  worden, dieser aber konnte, dank den Bestechungs- 
kllnsten seines Gegners ,  die Vollstreckung des Urthei ls  nicht 
erlangen. E r  beklagte sich darüber bei Ahmed Wefik Pascha,  
und gerade in diesem Augenblicke sah der Pascha den 
S c h u ldn er  auf einem prächtigen arabischen Pferde  vorbe i ­
reiten. E r  ließ ihn durch einen B o ten  zu sich hereinbitten 
und neben dem Andern Platz nehmen, bewirthete Beide mit 
Kaffee und unterhielt  sich in so l iebenswürdiger Weise mit 
ihnen, daß Beide ganz entzückt waren. D a ß  einer der 
Schreiber des Paschas mit einem geheimen Aufträge  fo r t ­
gegangen w a r ,  hatte Keiner beachtet. Eine  S t u n d e  w a r  
verflossen, da  kehrte der Schreiber zurück, übergab dem 
Pascha  ein leinenes Säckchen und stattete ihm  m it  leiser 
S t im m e  Bericht ab. D e r  reiche Türke wollte jetzt gehen; 
Ahmed Wefik Pascha überreichte ihm m it  verbindlichem 
Lächeln d a s  leinene Säckchen und sagte: „ D ie s  Geld  gehört  
I h n e n ;  ich habe m i r  erlaubt, I h r e n  prächtigen A ra b e r  
verkaufen zu lassen, um davon den B e t ra g ,  den S i e  diesem 
armen M a n n e  hier schuldig sind, bezahlen zu lassen; der 

i Ueberschnß des Kaufpreises ist in diesem Söckchen.",j

** E in  A rm band wurde vor einigen T ag en  gefunden 
und ist in der Verwaltungsstelle d. B l .  in Em pfang  zu nehmen. ,

Eigenberichte.
Am stetten, 23.  M a i .  D e r  T rab renn -B ere in  Amstetten 

veranstaltet am S o n n ta g  den 31 .  M a i ,  3  Uhr Nachmittags,  
ein T ra b f a h r e n  und z w a r :  I .Z n ch tsah ren :  Offen fü r  Hengste 
und S tu t e n  von 3 bis 6  J a h r e n ,  in Oesterreich > Ungar»  
geboren und gezogen. Distanz 2 2 0 0  M e te r  (D e rb y -S ie g e r  
erhalten 1 00  M e te r  Zulage). Preise 150  fl. gegeben vom 
Verbände der österr.-ung. T rab renn -V ere ine  und zwar 7 0  fl. 
dem Ersten, 4 0  fl. dem Zweiten, 2 5  fl. dem D r i t t e n  und 
15 fl. dem Vierten. Einsatz 5  fl. ganz Reugeld.  —  2. 
Heatfahren:  Zwei von D re i  offen fü r  Pferde aller Länder. 
( Jen e  Pferde, welche einen Rcccord unter  1 .42  per Kilometer 
nachgewiesen haben, geben fü r  jede S e c u n d e  d arun te r  20  
M ete r  vor .)  D is tanz  1 6 0 9  M eter ,  Preise 1 00  fl. und zwar: 
5 0  fl. dem Ersten, 3 0  fl. dem Zweiten, 2 0  fl. dem Dri t ten .  
Einsatz 10  fl. ganz Reugeld. Die Anmeldungen haben bis 
30 .  M a i  1891,  Nachm it tags  3  Uhr,  beim Sek re ta r ia t  des 
Trabrenn-Verc incs  in Amstetten zu geschehen und ist der 
Einsatz bcizuschließen oder anzuweisen D ie  Losung für  beide 
F a h r e n  wird  am  31.  M a i ,  V o rm it tag s  9  U hr ,  im Hotel 
Ripka nach der Reihenfolge der Anmeldungen abgehalten.  
Nachnennungen sind bei beiden F a h re n  bis zur  Losung gegen 
doppelten Einsatz zulässig. D ie  Rennen sind einspännig. 
Auf dem Rennplätze wird  ein To ta l isa teu r  errichtet, bei 
welchem Wetten  a u f  den S ie g e r  in jedem Rennen von 1 fl. 
au fw är ts  angenommen werden.

Opponitz, am 29.  M a i  1891.  S t  e r  b e f a l l .
Vorige Woche S a m s ta g  schied die, gewiß in weiten Kreisen 
bekannte und geschätzte F r a u  Aloisia Wickenhauser, gewesene 
Gasthausbesitzerin in Opponitz, in einem Alter von 73  J a h ­
ren aus diesem Leben. Die z w a r  mit einem Herzfehler behaf­
tete, sonst aber stets rüstige F r a u  wurde von einer plötzli­
chen Luiigen-Lähmung befallen, wodurch sie auf ein kurzes, 
3tägiges Krankenlager geworfen wurde, von dem sie nach 
Em pfang  der heil. Sterbesacramente leicht und sanft in ei» 
besseres Jense i ts  entschlummerte. Dieser Todesfa ll  berührt  
aber  nicht n u r  die Angehörigen schmerzlich, sondern auch alle 
jene, welche die edle Verstorbene kannten.  S i e  ha t  cs in 
trefflicher Weise durch ihr anspruchloscs und  verständiges 
Auftreten verstanden, sich allgemeine S y m p a th i e n  zu erwer­
ben und jedermann mußte  ihr  ebensolche Achtung wie Liebe, 
die A rm en  und Bedürftigen übepdies Dankbarkeit  zollen. 
D ie  Beliebtheit,  deren sic sich zu erfreuen hatte, fand in 
dem schönen Leichenbegängnisse, zu dem sich die V erw and ten  
zahlreich Angefunden, ihren beredte» Ausdruck. Viele schöne 
Kranzspenden schmückten den S a r g ,  dem ein langer Zu g  z u r  
Kirche und auf den Friedhof folgte. M ö ge  der Verblichenen 
die Erde leicht werden.

I n  R eih ersd orf, P fa r re  Neuhofe» a. d. D bbs  fielen 
Mittwoch, den 27 .  d. M .  2  Kinder mit  2  und 4  J a h r e n  
eines Wirthschaftsbesitzer in die Wasserlache des N achbar«  
Reitbauer  und fanden, da Hilfe zu spät kam, darin  ihren 
Tod. Alle angewandten Wiederbelebungsversuche blieben lei­
der erfolglos .  Wieder eine M a h n u n g  a» Aeltern, ihre Kin­
der nicht ohne Aufsicht zu lasse» und die Wasserlachen und 
Teiche einzufrieden.

S t .  Leonhard a. W a ld . D e r  am  M o n t a g  den 
25 .  d. M .  hier abgehaltene Viehmarkt ivar sehr stark 
besucht. Aufgetrieben wurden bei 6 0 0  Stück und zwar  lau te r  
P ra c h tw a a re .  D ie  Kauflust w a r  an fan gs  wohl flau, gegen 
M i t t a g  jedoch wurden bedeutende Käufe abgeschlossen. 
Durchschnit tspreis  3 5 0 — 4 0 0  fl. pr.  P a a r .

Mittwoch, den 27 .  Abends 5 U h r  entwickelte sich ein 
Gewitter mit Hagelschlag. D ie  Eisstücke waren  Haselnuß 
groß.  Gott lob  w a r  Windstille und dauerte das W ette r  n u r  
kurze Ze i t ,  so d aß  unsere Gegend von größerem Schaden 
verschont blieb. A rg  soll d a s  W et te r  in Randegg  und 
Greste» gewirthschaftet haben.

D ie  Frohnleichnamsprozession im Fre ien  mußte der 
ungünstigen W it te rung  halber unterbleiben und wurden die 
Ceremonien im Gotteshause abgehalten. Die tüchtige geschulte 
Musikkapelle brachte durchwegs Kirchencompositionen von 
I g n a z  R eim am t in vollendeter Weise zur Aufführung und 
sind hicmil diese Compositioneu wegen ihrer Einfachheit u nd  
W ü rde  jedem H errn  Chorregenten bestens empfohlen.

E u n s ,  29 .  M a i  1891. Am  21.  und 22 .  J u n i  
l. I .  findet das  diesjährige  Freischießen statt , wobei a l s  
Beste 3 Dukaten, 2  Dukaten, 10, 8, 6, 4 ,  2  nud 1 S i lb e r -  
gulden mit  Fässung gegeben werden. Die Dis tanz  beträgt  
1 50  Schritte, das  Trefferfeld,  schwarz auf  weißem Grunde ,  
hat  einen Durchmesser von 17. Cm. Leggeld per S c h u ß  
10 kr. und werden die Leggelder nach Abzug der Aus lagen  
vollständig auf die Schwarzschüße vertheilt .  Etwaige E h re n ­
preise werden später angezeigt. Z u  diesem S c h ie ß e n  werden 
alle Herren  Schützen freundlichst eingeladen.

Verschiedenes.
— Für Kunstfreunde I »  diesem J a h r e  finden 

wie bekannt,  Bühnenfestspiele in B a y re u th  statt, und zwar 
werden au fg e fü h r t : am 19., 23 . ,  26 .  und  29 .  J u l i ,  2.,  6.,  
9..  12.,  16.  und 19. A u g u s t : „ P a r s iv a l "  ; am 20 .  J u l i ,  5. 
und 15. A u g u s t : „ T r i s ta n  und I s o l d e "  ; am 22.,  2 7 ,  und 
und 30.  J u l i ,  3.,  10., 13. und  18. A u g u s t : „T a n nh ä use r"  
(dieser zum ersten M a le  in B a y re u th . )  D ie  Auffüh rungen
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beginnen wie in früheren J a h r e »  immer um 4  Uhr nach­
mittags und enden vor 10  U hr  abends. Karten  zn diesen 
Festfpiel-Auffnhrungen ä 20^ M a rk  (12 fl.) sind entweder 
u nm it te lba r  vom V erw a ltnngsra the  der BUHnenfestspiele in 
B a y re u th  über von der V ertre tung  in Wien, Hof-Musikalien- 
haudlung  G u tm an n ,  1., O p e rn h a u s ,  zu beziehen.*) 1. D ie  
F a h r t  nach B ayreu th  wird von W ien  a n s  am besten, nämlich 
am  billigsten, wie auch am schnellsten über E g e r  u n te r ­
n om m e n ;  eventuell über P a s sa n — R egen sb urg — N ürnberg ,  
oder über Passau— R egensburg— Weiden. D ie  Schnellzugs 
Verbindungen hiefür werden die folgenden se in : A. W ie n —  
E g er— B ayreu th  : W ien  ab 8  U h r  3 0  M in .  f rüh .  B a y re u th  
a n  10  Uhr 35  M in .  abends. —  W ien  ab 10  U hr  2 0  M i n .  
abends. B a y r e u th  an  2  U h r  2 5  M in .  nachmittags.  —  B. 
W ien— P a s sa n — N ü r n b e r g — B a y r e u t h : W ien  ab 8  l l h r  15 
M in .  abends. B a y re u th  an  2  U h r  3 3  M i n .  nachmittags. 
E s  empfielt sich fü r  diese F a h r t  die Lösung sogenannter cont» 
bin irbarer  Rundreisebillets,  welche bei einer Giltigkeitsdauer 
von 4 5  T a g e »  sowohl eine direkte Rückfahrt über Eger a ls  
nach W a h l  und Zusammenstellung auch eine beliebige andere 
Rückfahrt, die Unterbrechung der F a h r t  in jeder beliebigen 
S ta t i o n ,  sowie f ü r  die I. und II. Classe (in B a y e rn  auch 
für  die III. Classe, in  Oesterreich fü r  die III. Classe nur  
bei Aufzahlung der E rgänzungsgebühr  von W ien  bis  Eger  
oder Passau  per 2  fl.) auch die Benützung der Schnell- und 
Courirzüge gestatten. Die Preise dieser Rundreisebillets,  welche 
am besten 1 oder 2  Tage  vor der A bfahr t  im A u sku nf ts ­
bureau  der k. k. S t a a t s b a h n e n ,  I., Johannesgasse  2 9  gelöst 
werden, sind für  die F a h r t : a) W ie n —  E g e r — B a y r u th  und 
zu rü ck : II Classe M a rk  53.  III. Classe M a r k  2 0  4 0  —  b) 
W s e n - ^ P a s s a u — N ü rnb erg — B ayreu th  u n d  zurück: II. Classe 
sNark 5,9 4 0 . III. Classe M a rk  2 9  4 0 . —  c) W ie n — Passau 
— R egensburg— W e i d e n - B a y r e u th  und zurück: II. Classe 
Ästark 5 4 ‘80. III. Classe M a r k  2 6  4 0  —  2. W ohnungen  
itt B a y re u th  sind per T a g  von zwei M a r k  pro B e t t  und 
Z im m er a u f w ä r t s ,  nach Wunsch in H otels  oder P r iv a t -  
Häusern, unm itte lbar  bei dem W ohnuugseonute  (Adresse: 
W o h n u n g « .  Comite in B a yre u th )  brieflich im v o r a u s  zu 
bestellen.

—  G r e t c h c »  Don London. M i ß  Gertrud  E l l i s ,  
auch G la d i s  E v e l y n  genannt, ist eine ungewöhnliche 
Schönheit,  zählt dreißig Londoner F rü h l in ge  und ha t  , auch 
schon eine ziemlich bewegte Vergangenheit .  M i ß  Evelin  w a r  
Erzieherin in der Familie  eines russischen Großfürsten,  
dam, Lehrerin in einem P ensionat ,  später Gesellschaftsdame und 
schließlich Schauspielerin . I n  letzterer Eigenschaft wirkte sie 
in London und in P a r i s .  I m  J a h r e  1887  lernte M i ß  Evelin 
auf  einer O m n ib u s fa h r t  in London einen alten H errn  
kennen. Diesen Umstand, der fü r  die späteren Vorkomniffe 
von g ro ß - r  B edeu tu ng  ist, schilderte M i ß  Evelyn in ihrem 
„Tagebuche" in nachfolgender W eise : „ W a r  im O m nibu s  
nach S l o a n e  S t r e e t  gefahren. Nachdem ich hier Einkäufe 
gemacht, wieder in den O m n ib u s  gestiegen, um nach West 
Kensington zu fahren; hier einen Gentlem an»  gesehen. E in  
unerklärliches Gefühl bemächtigte sich meiner. E s  war,  a ls  
verbände uns  Beide ein elektrischer S t r o m  und ich sah, 
daß  auch er von jener seltsamen Empfindung erfaßt worden 
war. Füh l te  mich sehr erregt. S e ine  Blicke ruhten  auf mir. 
A l s  ich den W a g e n  verließ, folgte mir  F a u  st. M ein  Herz 
schlug wie närrisch und ich wollte ihm entrinnen. Doch 
überlegte ich, d as  wäre dumm und unwürdig,  und m ir  
schien, a ls  w ä re  mir  seine Bekanntschaft sogar angenehm 
gewesen. I c h  gestattete ihm, daß er m i r  feine A ufw artung  
mache. D a s  w a r  am Ende gar  nicht so arg,  er kam m ir  
fürchterlich l iebenswürdig vor.  Noch m ehr:  ich fühle, er ist 
ein Gentleman im besten S i n n e  des W o r te s  . . . "  D a s  
w a r  er auch, der in London lebende amerikanische Publizist,  
M r .  W- H. H u r i b e r t ;  er lebt seit mehreren J a h r e n  in 
London und erfreut sich sowohl in Fachkreisen a ls  in der 
Gesellschaft eines großen Ansehens. M r .  Huriber t  ist schon 
ei» älterer F a u s t ; er hat die J a h r e ,  in denen m a n  noch 
verführerisch zn sein pflegt, schon lange hinter sich und mit 
feinem grauen, struppigen S c h n u r r b a r t  sieht er dem gewe­
senen deutschen Reichskanzler, dem M itredakteur der „ H a m ­
burger Nachrichten", nicht unähnlich. F au s t  H u r ib e r t  stellte 
sich feinem Londoner ©reichen a l s  W i l f r i e d  M u r r a  y 
vor, durfte  bald wiederkommen und  wie Gretcheu Evelyn 
behauptet,  habe er ihr die Ehe versprochen, ©reichen that 
so viel fü r  ihn, daß ihr zu thun  nichts m ehr übrig  blieb, 
sie machte Reifen mit ihm und wenn Umstände Faust  und 
Gretcheu für  eine Ze i t  t rennten, schrieben sie einander. 
Gretcheu besitzt Hunder te  Briefe von Faust .  Und was  für  
Briefe .  E s  scheint, a l s  hätte der M a n n  mit dem Pferdefuß 
sie geschrieben. D e r  Richter, der sie vor  einigen T ag en  den 
Londoner Geschworenen zur  Verlesung brachte, wurde scharn» 
roth  dabei. D a ß  die Geschichte vor den Richtet gekommen, 
damit hat  es folgendes Bewandtnis).  E ines  T a g e s  erfuhr 
M i ß  Evelin, daß ihr F a u s t  nicht M u r r a y  heiße, sondern 
Huribert,  und  daß  er —  sb o k in g ! —  verheira thet  fei. A ls  
sie diese Entdeckung gemacht und H errn  H u r ib e r t  feine 
Falschheit  vorgeworfen hatte, soll er ih r  eine größere 
S u m m e  zur Schad losha ltuug  und eine lebenslängliche Rente 
von 150  P fund  angeboten haben. M i ß  Evelyn  tapirte das  
ihr von Faust  geleistete Eheversprechen viel höher und klagte 
ihn beim Gerichte a u f  eine Entschädigungssumme von zehn­
tausend P fund .  N u n  kommt die interessante Wendung. M r .  
H u r ib e r t  erklärt,  daß sich die Klägerin  in der P erson  i rre .  
E r  fei niem als  in Beziehungen zu ihr gestanden; ihr  F au s t  
fei in der Achat H er r  W ilfr ied  M u r r a y  gewesen, fein S e k ­
re tär ,  ein Tangenichts,  der inzwischen verschwunden sein 
soll. M u r r a y  habe auch die S c h r i f t  H nlber t 'S  nachgeahmt 
und das  Ganze endlich sei ein Erpressungsversuch seitens 
M i ß  Gretchens. D ie  Geschworenen konnten nicht zur  Ueber-

zengnng gelangen, d aß  M u r r a y ,  von dessen Existenz bisher 
N iemand eine Ahnung hatte, mit Huribert  indentisch sei 
und sie v e r n e i n t e  ii  ̂ d i e  S c h u l d f r a g e .  H u l b e r t  
wurde freigesprochen. S o  endete kürzlich der T ragöd ie  erster 
Theil .  Doch soll auch ihr  ein zweiter The i l  folge». D e r  
Rechtsanwalt  der M i ß  will die verzwickte Geschichte v o r ' s  
P a r la m e n t  bringen und es wird sich erst zeigen, ob es zum 
Schlüsse heißen w i rd :  Gerettet  oder gerichtet!

—  B eim  S p ie len  erschossen. A u s  G r a z  
wird t e leg rap h i r t : Kürzlich wurde in der Gösiinger
An bei G ra z  die Leiche eines 14jährigen Knaben mit  einer 
Sch uß w un de  in der B ru s t  gefunden. I n  der Nähe  lag eine 
Flaubertpistole. D i e  Leiche wurde a lsbald  a ls  jene des H a n d ­
lungspraktikanten  R o b e r t  M a y e r  agnoszir t ,  welcher 
mit  mehreren Freunden in die Fischer-Au „ S o ld a t e n  spielen" 
ging. Hiebei wurde, wie inzwischen festgestellt w urde ,  ein 
Gefecht a r rang ir t .  E in  Knabe hielt dem unglücklichen H a n d ­
lungspraktikanten eine Pistole vor  die B r u s t  und drückte los, 
ohne zn wissen, daß  sie geladen sei. M a y e r  fiel sofort todt
zu Boden. D ie  anderen Knaben ergriffen die F lucht und
eilten in die S t a d t .

—  1 0 1  L e b e n s j a h r e .  A u s  L e m b e r g  wird 
t e le g ra p h i r t : D e r  Nestor des polnischen Adels in Galizien, 
I g n a z  R i t te r  v. P ie rz a la  ist in Uszkowece bei P re -  
zemyslany im 101. Lebensjahre gestorben. W äh rend  der 
8 0 jähr igen  B e w ir ts c h a f tu n g  seiner G ü te r  hat er ein 
beträchtliches Vermögen erworben, das  jetzt seinen zahlreichen 
Enkeln und Urenkeln zufällt .

—  Z u r  A u s s t e l l u n g  i n  P r a g .  W ie  ans
P r a g  gemeldet w ird ,  besuchte am  19. o. M .  H er r
E r z h e r z o g  C a r l  L u d w i g  den Ausstel lungs .Pav il lon  
der bekannten K r o n d o r f e r  S a u e r b r u n n  Kremprin- 
zessin-Stefanie-Quelle und sprach sich über  d a s  Arrangem ent  
sowohl wie über die Q u a l i t ä t '  des ausgezeichneten 
Wassers  sehr l o b e n d  aus.

—  R eklam e. Auf eine neue Reklame für  d a s  jetzt 
allabendlich ausgeführte Piuero'sche Lustspiel „ D ie  Rakete" 
ist E dw ard  Te r ry ,  der Besitzer und D irektor  des gleichnamigen 
T h e a te r s ,  verfalle». E r  l äß t  jetzt nämlich jeden Abend genau 
5  M in u te n  vor  9  Uhr,  wenn der V o rha n g  in die Höhe 
geht, von dem Dache des Thea te rs  a u s  eine Rakete in die 
Luft steigen, welche dergestalt die „Rakete" auf den Brettern  
in wirksamster Weise „pufft".

—  (H’A llg em e in  von M oltke.) Eine der merk­
würdigsten Medaillen, welche in Bezug auf den Feldmarschall 
G ra fen  v. Moltke geschlagen worden sind, wurde während  
der Okkupation Frankreichs durch die deutschen T ru p p e n  
nach dem Kriege 1 8 7 0 /71  in einer kleinen S t a d t  der Haute 
M a r n e  angefertigt. E in  G ra v e u r  wollte sich die deutsche 
I n v a s i o n  zu Nutze machen und p räg te  zum Verkauf an die 
deutschen Krieger kupferne M ü nzen  in der G rö ße  eines 
Sousstückes. Dieselben t rugen auf  der Vorderseite den Kopf 
M o ltke 's  mit  Helm und enthielten die denkwürdige Umschrift:  
„H ’A llgem ein von M oltke“ . Rach einer damaligen  Kundge­
bung des Verfert igers  hatte derselbe d a s  W o r t  „ G en e ra l“ 
in das  Deutsche nach dem Lexikon m it  „allgemein" übersetzt 
und dieser vermeintlichen 2. Bezeichnung des deutschen 
G en era ls  d as  H. a ls  Anfangsbuchstaben des V ornam ens  
Helm nth  vorangesetzt. D a s  Ganze  sollte also heißen: „Hel- 
muth G enera l  von M oltke" .  E in  Berichterstatter des 
„ B e r l ine r  Lokalanzeigers" hatte noch v o r  Kurzem Gelegen­
heit, eine dieser M ü n z e n  a n  der Uhrkette eines H au p tm ann es  
in W i lh e lm shav en  zu bewundern, welche ebenso durch ihre 
Seltsamkeit,  wie durch ihre vorzügliche A usführung  auffällt .

Humoristisches.
„Liebes Kind", ermahnte ein V a te r  sein Sohnehen, 

„bleib immer fromm und gut und besuche die Kirche, bann 
wirst du selig werden."  „Aber,  lieber V a te r , "  fragte das  
Kind naiv, „gehst du denn jeden Abend in die Kirche? 
SDlutter sagt, du kämest jeden Abend selig nach Hause."

Kindermund. L e h re r :  „Wieviel  S i n n e  hast d u ? "
—  S chüler :  „ S e c h s . " —  Lehrer : „Nenne  deine sechs S i n n e !"
■—  S c h ü le r : (nachdem er die fünf S in n e  genannt) „ un d  — 
und der Eigensinn."

E cübte Kleber und M ädchen zum A nschm ie­
ren werden verlangt.  P a te n t -A lb n m -F a b r i l ,  Prinzenstr.  33.

I m  Cxamen der höheren Töchterschule. 
L e h r e r :  „ W a s  wissen S i e  von der a l  t e  n  G e s c h  ich t e ? "
—  H  ö h e r  e T o c h t e r :  „ S i e  bleibt ewig neu, und wem 
sie just paffiret, dem bricht d as  Herz entzwei!"

Vom Mchertisch.
, ,21er S te in  der W eisen " . D a s  u n s  v o r l i e g e n d e  1 1 .  H e i t  

d ieser  t r e f f l i chen  p o p u l ä r  wissenschaft lichen H a l b m o n a t s c h r i f t  ( A .  H n r t l e b e n ' «  
V e r t a g ,  W i e n ) ,  e n t h ä l t  d ie  nach s teh en den ,  m e i s t  reich i ö u f t r i r t c n  g r ö ß e r e n  
A b h a n d l u n g e n ,  u n d  z w a r :  S c h a n z e n  u n d  F o r t s  v o n  A.  H u t b e t  
( 1 5  A b b i l d u n g e n  u n d  1 D o s e t ; D i e  W e t t u h r  v o n  M .  W .  M e h e r ;  W a s ­
se r r ä d e r  ( 4  A b b i l d u n g e n ) ;  D i e  H u n d e r a s s e n  ( 5  A b b i l d u n g e n ) ;  B  i l- 
d e r  a u s  H t n t e r i u d t e n  ( 6  A b b i l d u n g e n ) .  S o d a n n  i m  N o t i z e n t h e i l e  
„ K l e i n e  M a p p e “ ( m i t  7  A b b i l d u n g e n ) : D i e  S t e i n p l a s t i k ,  n e u e  R ec h e n ­
m a s c h in e n ,  G a s i a r n p e  z u r  E r z e u g u n g  h o h e r  L e p e r a i n r e n ,  Versch iedene  
W o h n g e b ä u d e  ( m i t  T a b l e a u ) .  I »  d er  B e i l a g e :  „ D i e  Wissenschaf t  f ü r  
A l le  ( m i t  1 2  A b b i l d u n g e n ) :  A s t r o no m is c h e  U n i v e r s a l u h r e n ,  Elektr ische  
V e r b r a u c h s m e s s e r  m i t  p h o t o g r a p h i s c h e r  R c g i s t r i r u n g ,  D e r  G e h ö r s f i n n  u n d  
d e r  B a u  d e s  G e h ö r o r g a n e s ,  W i e  G a s m a n o m e t e r ,  Z u r  N a tu r g e s c h i c h t e  
d e r  W u r z e l .  I m  G a n z e n  e n t h ä l t  d ieses H e f t  g e n a u  5 0  A b b i l d u n g e n .  
Un se re  Leser h a b e n  so h ä u f i g  K e n n t n i ß  v o n  d e r  V i e l s e i t i g k e i t  u n d  R e i c h ­
h a l t i g k e i t  d ieser  Z e i t s c h r i f t  g e n o m m e n ,  d a ß  e s  g e w i ß  ü b e r f lü ss i g  ist, 
ein  w e i t e r e «  W o r t  de» Lob e»  h in z u z u f ü g e n .

(N eu er  Landknrteukatalog). I »  f ü n f t e r  v e r m e h r t e r  A u f ­
l a g e  ist  s o eb en  d a «  P r e i s v e r z e i c h n i s  d e r  v o m  f. u .  k. m i t i t . - g e o g r .  I n s t i ­
t u t e  i n  W i e n  h e r a u s g e g e b e n e n  K a r t e n w e r k e  liebs t V e r l a g s k a t a l o g  v o n  
v o n  R .  b e c h u  e r ' «  f. it. k. H o f -  u n d  U n i v . - B n c h h a n d l u n g ( W i i h .  M ü l l e r )

e rschienen.  D e r s e l b e  ze r fä l l t  i n  z w e i  T h e i l e  u n d  e n t h ä l t  d e r  erste T h e l l  
d e n  h e u t i g e n  S t a n d  d er  o f f i c i e l l e u  K a r t o g r a p h i e  i n  O e s t e r r e i c h '  
U n g a r n  ü .  z w .  e i n e  Uebers icht  ü b e r  d ie  i m  G e b r a u c h e  bef ind l ichen  S p e ­
c i a l - ,  G e n e r a l -  u n d  U e be r s i c h t sk a r t e n ,  d e r e n  M a ß s t ä b e ,  A u s d e h n u n g ,  
B l ä t t e r a n z a h l  u n d  P r e i s e ,  ebenso  die  d e r  S t u d i e n -  u n d  U n te r r i c h t s b e h e l f e ,  
f e r n e r  d ie  G e n e r a l s t a b s k a r t e n  d e r  a u s w ä r t i g e n  S t a a t e n .  —  D e r  z w e i t e  
T h e i l  e n t h ä l t  d ie  i m  V e r l a g e  d e r  F i r m a  Lechner  ersch ienenen  P l ä n e ,  
K a r t e n ,  T o u r i s t e n - F i i h r e r  rc .  d a n n  e i n  schemat i sches  V e r z e i c h n i s  b e s o n d e r s  
e m p f e h l e n s w e r t ! ) e r  W a n d k a r t e n  f ü r  C o m p t o i r  u n d  S c h u l  e i n  d e n  v e r ­
schiedenen A u s s t a t t u n g e n ,  e ine  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  d e s  s e l b s t t h ä t i g e n  
L a n d k a r t e n r o l l e r s .  E i n e  A u s w a h l  v o n  H a n d -  u n d  R e  ( e h r t e n ,  e i n  V e r ­
ze ichni s  d er  n eues ten  W e r k e  a n s  d e m  G e b i e t e  d e r  A s t r o n o m i e ,  G e o g r a p h i e  
u n d  R e i s e n ,  f e r n e r  di e  A u s n a h m e  e i n e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  i n  d e n  
letzten  J a h r e n  ersch ienenen  T o u r i s t e n . F ü h r e r ,  M o n o g r a p h i e n  u n d  B a d e -  
schri st eu  m i t  e i n e m  S a c h r e g i s t e r ,  e n t sp r i c h t  e i n e m  viel fach g e ä u ß e r t e n  
W u n s c h e  a u f  d a s  Bes te .  A n  g e o g ra p h i s c h e n  L e h r m i t t e l n  ersche inen  A t l a n t e n  
u n d  S t e r n k a r t e n ,  G l o b e n ,  T e l l u r i e n  u n d  R e l i e f s ,  endl ich  a l s  A n h a n g  
e in e  S t u d i e  Uber  di e  S p e c i a l k a r t e  der  ö s t e r r . - u n g a r .  M o n a r c h i e  i m  
M a ß e  1 : 7 5 , 0 0 0  u n d  d e r e n  A n w e n d u n g  f ü r  touris t ische Zwecke  v o n  
H a u p t m a n n  L u d w i g  l l m a u n .  D i r s e  S t u d i e  f ü h r t  i n  le ic h t saß l ich e r  F o r m  
z u m  besseren  V e r s t ä n d n i s  di eses  g r ö ß t e n  öster reichischen K a r t e n w e r k e s  u n d  
le h r t  dessen prakt ische A n w e n d u n g  f ü r  d en  gedach ten  Zweck.  A l s  B e i l a g e  
s ind  ftii if U e b e r s i c h i s b l ä t l e r  d e r  g r o ß e n  K a r t e n w e r k e  u n d  eine systemat i sche  
Z e i c h e n e r k l ä r u n g  z u r  S p e c i a l k a r t e  b e i g e f ü g t .  D e r  K a t a l o g ,  w e lc h e r  jeden  
I n t e r e s s e n t e n  praktische W i n k e  b ie t e t ,  k a n n  v o n  der  V e r l a g s h a n d l u n g  
so w ie  v o n  j ed e r  B u c h -  u n d  L a n d k a r t e n h a n d k u n g  z u m  P r e i s e  v o n  3 0  I r .  
bezog en  w e r d e n .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

O r ts-  u. Reisc-Lcxikon von Oesterreich U ngarn,
b e a r b e i t e t  u n d  h e r a u s g e g e b e n  v o n  I .  v.  K e n d l e r .  W i r  m a c h e n  u n se re  
Leser  a u s  d ieses so eb en  i n  I I .  A u f l a g e  erschienen W e r k  g a n z  b e s o n d e r s  a u f -  
m e r k s a m ,  v o n  dessen V o r z ü g l i c h k e i t  w i r  u n s  selbst Ü b e r z e u g t  h a b e n .  
D a s s e l b e  ist eilt  w e r t h v o l l e s  Nachsch lagebuch  f ü r  f. u .  k. A e m t e r ,  A d v o k a ­
t e n ,  N o t a r e ,  I n d u s t r i e l l e ,  K a u f l e u t e  ic .  P r e i s  iS. W .  fl. 6  5 0 .  N a c h t r a g  
z u r  er s ten  A u f l a g e  P r e i s  fl. — ' 5 0  k r .  Z u  bez iehen  d u rch  al le  B u c h h a n d ­
l u n g e n  u n d  d e n  S e l b s t v e r l a g  d e s  V e r f a s s e r s ,  W i e n ,  I , B a u e r n m a r k t  3 .

Eingesendet.
Zur häuslichen Cur und Vorcur

v o r  Karlsbad, Marienbad e t c .
w i r d  d e r  n a t ü r l i c h e  4 1 8  5 — 5

Filiale

m

Stefanie

RU anerkannt
W ien b e s te r

v o n  d e n  ärztlichen Autoritäten b e s o n d e r s  e m p f o h l e n .
4 t  Z u .  l u a T o s n  " ü . 'b e r a . l l .

H a u p t - D e p o t s  f ü r  W a i d h o f e n  u .  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  M O R I Z  
P A U L ,  A p o t h e k e r  u n d  G O T T F R I E D  F R I E S S ,  K a u f m a n n ,  s o w i e  i n  

a l l e n  R e s t a u r a n t s .

Seiden-Greimdincs, schwarz u. farbig (auch alle 
äichtfarben) 95  kr. bis fl. 9 .2 5  per M e te r  (in 18 Q u a l . )  —
v erse nd e t  ro b e n w e i s e  P o r t o -  m i t  zo l l f re i  d a s  F a b r i k - D o p o l  G . Hcniiebei'g 
(K .  U . K .  H o f l i e f e r a n t ) ,  J iirich . M u s t e r  u m g e h e n d ,  B r i e f e  kosten I V t r . P o r i o

W ochem narkts-Getreide-Preise.
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4 3 1  3 - 1Zitherunterricht.
F ü r  Solche,  welche d as  Zi therspiel nach Noten und nach 
den Regeln der Kunst erlernen wollen, beginnt mit  M o n a t  
J u n i  ein Z i therlehrer  (V orstad t  Leithen N r .  73)  einen dies­
bezüglichen C u r s  zu mastigen Preisen. Lernbegierige wollen
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stabil in Waidhofen, oberer Zta-tplatz
im Hause des H errn M. S o m m e r  
verfertigt künstliche Zähne und Luft- 
drnckgebissenach neuestem, amerikanischen 
System . Dieselben werden unter G a ra n ­
tie naturgetreu, zum Kauen vollkommen 
verwendbar, ohne vorher die W urze l­
entfernen zu müssen, in 6 bis 8 S tu n ­

den schmerzlos eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden V er­
richtungen w erden bestens und  billigst in  kürzester 

F ris t ausgefüh rt.
S p r e c h s t u n d e n  von 9 U hr F rü h  bis 5 U hr A bends.

H eilbar, ohne R ückfall, T ausende 
bew eisen  d iesen  w underbaren  Er-Epilepsie.

fo lg  der W issenschaft. A usführliche B erich te  sam m t R e­
to u rm ark e  sind zu  rich ten

„OFFICE SANITAS“ 41614~ 5
P A R IS , 5 7 , B oulev . de S trasb o u rg .

so kr. Die Physiologie -er Liebe.
V o n  P r o f e s s o r  P .  M a n t e g a z z a .

War es versäum t, diosoc 
grossartig#, Aufsehen erre­
gende Work zu studieren,

N ur f ü r  
H e r r e n !

sündigt an sieh und seinen 
Kindeskindern I I 1 

(276 Seiten Umfang.) 
G e g e n  E in s e n d u n g  v o n  
2 fl. f r a n c o  o d e r  g e g e n  
N a c h n a h m e  u n f r a n c ir t .

interessanteste
I i ta lo g  der W elt. 

Sensationell 1 
(N eu e v e r ­
g r ö ß e r t e  

A u sg a b e .)  
I n  h o c h e le g . 
A u s s ta t tu n g  
re ic h  i l lu s t-  

r i r t ,  in  f a r b ig .  D r u c k  g e g . E i n ­
se n d  . v .  26 k r .  in  M a rk e n  a l le r  

L ä n d e r  a l s  D r u c k s a c h e  fra n c o . 
B ei Z u s e n d u n g  ln  g e sc h lo s se n e m  C o u v e r t  30 k r .

415 20—5 L .  S c h n e i d e r ,  K u n s t v e r l a g ,
B e rl in ,  S W ., B e r n b u r g e rs t r .  6.

Lungenleidenden
b ie te t  schnelle und  sichere H ilfe Dr. Chas. Thom as berühm te
S pecia lsch rift: „Die B e k ä m p f u n g  d e r  L u n g e n s c h w i n d s u c h t “ .
K ein  K ranker g ebe  die Hoffnung auf, sondern  lasse  sich 
d i e s e  m i t  g r ö s s t e m  E r f o l g e  b e w ä h r t e  H e i l m e -  
t h o d e  k o m m e n .  Z u s e n d u n g  k o s t e n f r e i  durch  Herm ann 
428 52—3 D ege’s V erlagsbuchhandlung  zu L eipz ig .

£ \/faO U y

M A R I A Z E L L E R
M a g e n t r o p f e n

bereitet In d er A potheke zum Schutzengel des 
C .  t i R . A J D 'Y '  In Kremslor (M ähren), 

ein altbew ährtes und bekanntes Heilmittel von anregender 
und kräftigender Wirkung auf den Magen bei V e r ­

d a u u n g s s tö r u n g e n .
Nur ech t mH nebenstehender Schutzm arke und Unterschrift, 
l ' r e i e  ä  F l a s c h e  4 0  k r . ,  D o p p e l f la s c h e  7 0  kr.

B e s ta n d th e ile  s in d  an g e g e b e n . r, .  
In Apotheken erhältlich.

Pferde, Lastwägen,
Landauer, Pfl iige„,Eggen, E i sappara te ,  Betten, W ir ts e in -  ' 
richtung etc. im Gesammtschätzwerte von circa 3 5 0 0  fl. 
werden am 9. J u n i  1891 V o rm it ta g s  8 U h r  und nötigen­
fa lls  am folgenden Tage  bis  3/* unter  dem Schätzwerte 1 
freiwillig feilgeboten in der Aschatasernc zu G ro ß ram m ing  
bei Weyer._ _ _ _ _ _ _ _ _ _  4 3 0  2 — 1

Eine prachtvolle junge Dogge,
M ännchen ,  ist preiswiirdig zu verkaufen. —  Auskunft  in 
der Verwaltungsstelle d. B l .  4 2 6  2 — 5

Zur Sommerhitze weiches, bei Regenwetter und M orgenthau 
trockenes Lederschuhwerk erreicht nur

J. Bendik in St, Valentin bei Enns
rühmlich bekanntes patent, wasserdichtes

Ledernahrungs-Fett
und zum Glänzen (wichsen) des Lederzeuges an Pferdegeschirr,

Wägen, Möbeln etc. die von demselben erfundene k. k. a. pr.

Lederglanz-Tinctur,
welche vom h. k. k. Reichs-Kriegsministerium mit bestem Erfolg 
geprüft wurde und nicht nur bei dem Militär, sondern bei den 
höchsten Persönlichkeiten, der Transportunternehmung etc. etc. ver- 
4 wendet wird.

Preise für LedernahrEgs-Fett:
Ganze Dose . . : . . 80 kr.
Halbe D o s e ...........................40 kr,
V ie rte l-D o se ...........................20 kr.
A c h te l-D o se ...........................10 kr.

Glanz-Tinctnr:
per Kilo . . . . . .  fl. 1,20
per Flasche Nr. 1 . . . 80 kr.

„ Nr. 2 . . .  40 kr.
„ Nr. 3 . . .  20 kr.

Wiederverkäufer u. Militär Rabatt. 
Lag« rad  in allen grösseren Orten 
der Monarchie. In  Waidhofen bei 
Karl Friess, W eyer bei Dunkel. 

Scheibs bei lg . Höflnger. 
W arnung vor Fälschungen: Jede Dose und Flasche ist mit dem 
Namen des Erfinders versehen, worauf beim Kaufe zu achten ist.

Nerven- und Rückenmarks-Kranken
b ie te t schnelle  und sichere H ilfe D r. Chas. T hom as’ berühm ­
te  S pec ia lsch rift: „Die K r a n k h e i t e n  d e s  N e r v e n s y s t e m s  
und ih r  z e r s t ö r e n d e r  E in f luss  a u f  den  G e s a m m t o r g a  
n i s m u s .  V o rb e u g u n g  und H e i lu n g “. Z u s e n d u n g  k o ­
s t e n f r e i  durch H erm ann D eg e’s V erlagsbuchhandlung zu 
429 52 - 3  Leipzig .

Ein einziger Versncü wird jedermann Merzengen, dass

%

$

WässerduiH

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten
ist, i n d e m  c s  —  w i e  (e in  z w e i t e s  M i t t e l  —  m i t  f r o p p i r e n b e r  
K r a f t  u n d  S c h n e l l i g k e i t  „ j e d e r l e i "  U ng ez i e fe r  b i s  a n ,  die 

letzte S p u r  v e rn ic h te t .
B este  A nw endung durch V erstäuben  
m it au fgesteck tem  Z acherlin-Sparer.

M a n  d a r f  Z a c h e r l i n  j a  n i ch t  m i t  d e m  g cwi lhi t l i ch cn  I n .  
f e c t e n p u l v e r  v e rw ech se l n ,  d e n n  Z a c h e r l i n  ist e in e  g a n z  eig ene  
S p e c i a l i t ä t ,  welche  n i r g e n d s  u n d  n i e m a l s  a n d e r s  e r i f l i r t  a l s  i n

versiegelten Flaschen mit dem Namen J, Zacherl.
Wer also Zacherlin verlangI und dann irgend ein 
Pulver in Papierdülen oder Schachfein dafür annimmt, 

is t  damit sicherlich jed esm a l betrogen.
Hecht zu  h a b en : 405 12—7

I n  W aidhofen a. d .Ybbs be i  H e r r n  E a r l  §  r i e f e .
„  „  G o t t f r i e d  5  r i e f e  W w e .

A m stetten
Aichbach

B llndenm arkt
Göstllng
Haag

Hilm-Kematen 
St. P e te r 
S e iten s te tten

Ybbs
Y bbsitz

$ .  31 c i c h  c » p s a  d c r .  
F r a n z  K r  e l f e .
J o s e s  31 B e l l  i n  g e t .  
E n t e r i c h  0 1  n d l .
I s i d o r  M i l  h I h  a n s e r .  
J o s e s  B e r g e r -  
A .  W e i ß .
E d .  31 o f  c i S.
A .  G i l t  e n  b e r g  e r .  
E l e n i e u e  K l e i n .
L.  S  t a  d - l b a » e r .
E .  S t e r n b a u e r .
?. 3! a n c h e g g e r.
31. 3 1 i e d l .
I .  SB i n  b is  d) b a u  er.

Gebr. Adler in Wels s
Lederfabriken Wels und Sierning

ZW" G egründet 1847
offeriren ihre aus bestem ( P j f *  Kernleder erzeugten, undehnbaren

fl JW) S

Maschineii-Itienien
amerikanischer Art

Glieder-, Näh- und Bindriemen
sowie alle anderen techn ischen  Leder Artikel.

Depot zu Original-Fabrikspreisen
in Waidhofen a. d. Ybbs bei H erren Anton lax  Söhne.

0 3

0 0

1 1 0 -1 3

S S
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Echten Mal%- Cafe i
aut bestem  geh a ltre ich sten  M alz, in r o t h e n  P aq u ets sow ie  in Körnern, in  

und 7< K ilo Säckchen  m it F irm a und Schutzm arke, em pfiehlt

I M -  J. W ÜRTENBERGER
Feigeukafs-, M alzkafs- & Chocolaben-Fabrik in Salzburg.

Z  u h a b e n  i n  j e d e m  S p e c e r e i w a a r e n - G e  s c h ü f t .
Nach dem Urtheile des h och w ü rd igen  Herrn Pfarrer K N E I P P  ist  

echter MALZ-CAFE das SLisr’ gesündeste “gSQ Cafe-Getränk, w elch es ex istirt.
M einen echten  Malz-Cafö wollen Sie ja  n ich t m it gew öh n lich en  Gersten- 

Cafö verwechseln.

!X*«XKXKXKXSX«XÄ30tXXXXXKXÄXX)OOtXXXXMXX)

S a r g ’8 319 0 - 5 0

Glycerin -Specialitäten.
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch A. F . Sarg und 
Carl Sarg im Gebrauche Ih re r  M ajes tä t der K aiserin 
und anderer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, so­
wie vieler fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof. 
Baron Liehig, Prof. v. H ehra, v. Zeisal, H ofrath  von 
Scherzer etc. etc., der Hof-Zahnärzte Thomas in Wien, 

M eister in Gotha etc.
Glycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier 60 kr., in

Kapseln 65 kr., in Bretteln pr. 2 Stück 90 kr., in
Dosen pr. 3 S t ü c k ..........................................60 kr.

Honig-Glyoerin-Seife, in Cartons pr. 3 Stück . . 60 „
F lüssige Glycerin-Seife, in F l a c o n s ....................65 „

(Bestes Mittel gegen rauhe Hände und unreinen Teint.)
G lycerin-Lippen-Cr6me, in F l a c o n s ........................... 50 kr.
G lycohlastol (zur Beförderung des Haarwuchses, Be­

seitigung der Schuppen etc.) in Flacons . . fl. 1.—
Toilette-Carbol-G lycerin-Seife, in Cartons pr. 3 St. „ 1.20

KALADONT. . « _ . s
(Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.)

F. A. Sarg s Sohn L Cie .
k .  u n d  k .  H o f l i e f e r a n t e n  i n  W i e n .

Zu haben  bei den A p o t h e k e r n  und P a f i i m e u r s  etc., 
in  W aidhofen a. d . Y bbs be i H m . Gr. B i t t e r m a n n .
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